
Mein Name ist Jessica 
Verfürth, ich bin verheiratet und 
erwarte mein viertes Kind. Ich habe 
noch zwei Sternenkinder beim 
Herrn. Gemeinsam mit meiner 
Familie lebe ich seit kurzem auf 
Teneriffa. Ich bin individual-
psychologische Systemberaterin, 
Autorin, Mentorin und Speakerin. 
Ich habe ein christliches Online-
Beratungszentrum gegründet und 
den “Siegreich-leben“-Online-Kon-
gress für Christinnen. Weiters bin 
ich Botschafterin bei Profemina mit 
1000plus.net.

Ich erzähle meine Geschichte hier, 
um Müttern überall auf der Welt 
Mut zuzusprechen. Mut, dass Gott 
für jede Einzelne ein siegreiches 
Leben bereithält. „Lebt eure wahre 
Stärke und gestaltet aktiv euer 
Leben!“

Tief in den Abgrund gefallen
Ich bin ungewollt und unerwünscht 
in eine sehr destruktive Familie 
geboren worden, großgezogen 
von Eltern, die mit sich selbst 
und ihren Suchtproblemen völlig 
überfordert waren. Zum Alkohol- 
und Drogenkonsum meiner Eltern 
kam bedauerlicherweise auch die 
Borderlinestörung meiner Mutter. 
Während ihrer „Anfälle“ zerstörte 
sie regelmäßig unsere Wohnungs-
einrichtung und griff auch meinen 
Vater an. Irgendwann war es zu viel 
und mein Vater verschwand. Der 
Kontakt brach ab.

Meine beiden größeren Geschwis-
ter und ich blieben bei meiner 
Mutter. Die folgenden Jahre waren 
geprägt von vielen schrecklichen 
Zwischenfällen, die aus mir ein 
emotionales Wrack machten. Mit 
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Die Kunst ist,

einmal mehr auf-

zustehen, als man 

umgeworfen wird.

Winston Churchill

dreizehn Jahren zog ich in ein 
Heim, wo ich zwar nicht mehr von 
meiner Mutter misshandelt wurde, 
dafür aber anfing promiskuitiv 
zu werden, mich außerdem mit 
Drogen beschäftigte und die Schule 
schwänzte.

Schwanger mit vierzehn
Mit vierzehn Jahren wurde ich 
schwanger. Ich entschloss mich, 
mein Leben für mein Baby zu ver-
ändern und wollte die beste aller 
Mütter werden. Ich wusste zwar 
noch nicht, was es bedeutet, Mutter 
zu sein. Aber ich wusste, dass die-
ser kleine Mensch mich brauchte 
und auf mich zählte. Also gab ich 
mein Bestes. Ich hörte auf mit den 
Jungs, den Drogen und ging auf 
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Unvorstellbare Qualen
Eine Ohrfeige im Suff. Das konnte 
ich noch verzeihen, hatte ich doch 
in meiner Herkunftsfamilie gelernt, 
dass Schlagen und Liebe mitein-
ander kompatibel sind. Die zweite 
Misshandlung ließ nicht lange 
auf sich warten. Ein blaues Auge 
und eine aufgeplatzte Lippe. Bald 
wurde ich wieder schwanger. Auch 
während der Schwangerschaft 
misshandelte er mich weiter, so 
dass ich meinen Sohn fast verloren 
hätte. Durch diesen Mann erlebte 
ich Qualen, die ich gar nicht in 
Worte fassen will. Eines Tages, 
mein Sohn war mittlerweile einein-
halb Jahre alt, war es so schlimm, 
dass ich nicht wusste, ob ich den 
nächsten Tag erleben würde. Doch 
mitten in dieser äußersten Dunkel-
heit, mitten in diesem Martyrium, 
geschah etwas: Ich hörte plötzlich 
im Schlaf eine Stimme, die meinen 
Namen rief. Als ich wach wurde 
und realisierte, dass meine Chance 
zur Flucht nun gekommen war, 
rannte ich leicht bekleidet mitten 
in die winterliche Nacht hinaus, 
in ein neues Leben, ein Leben, in 
dem ich nicht mehr missbraucht, 
misshandelt und gequält werden 
würde. Ich rannte zur Mutter 
meines Freundes, denn dort waren 
meine Kinder übers Wochenende 
zu Besuch. Als ich bei ihr ankam, 
stand ich so unter Schock, dass ich 
nicht sprechen konnte. Ich zeigte 
ihr meine Verletzungen, sie rief die 
Polizei und einen Krankenwagen. 
Wenig später wurde er (mein „Part-
ner“) verhaftet, nach fast 6 Mona-
ten Untersuchungshaft und einem 
sehr langen Prozess kam endlich 
das Urteil: Neun Jahre Haft!

Wie im Nebel
Ich nahm meine Kinder, zog weit 
weg, und suchte mir, wo es ging, 
Unterstützung. Ich hatte zwar mein 
Leben gewonnen, aber es hatte 
keine Qualität. Ich nahm starke 

Antidepressiva, um irgendwie mit 
den Folgen der vergangenen Jahre 
fertig zu werden, und starrte den 
ganzen Tag die Wand an. Meine 
Tochter war in einer therapeuti-
schen Tagesgruppe untergebracht, 
und mein Sohn hatte einen Ganz-
tagsplatz beim Tagesvater. Beide 
waren nur morgens und abends zu 
Hause.

Befreit und getröstet
Zu dieser Zeit lud mich mein Vater, 
zu dem ich gelegentlich Kontakt 
hatte, zum Gottesdienst ein. Ich 
ging hin, denn ich wollte von Gott 
wissen „Warum?“ Als der Pastor 
diejenigen, die ein gebrochenes 
Herz hätten, einlud, nach vorne 
zu kommen, um für sich beten zu 
lassen, ging ich zur Kanzel. Als der 
Pastor bei mir ankam, betete er 
etwas, das ich nicht verstand. Aber 
in dem Moment war es, als würde 
mein versteinertes Herz lebendig. 
Ich fing das erste Mal nach meinem 
Martyrium an zu weinen. Und 

eine Mutter-Kind-Schule. Dort 
lernte ich, wie man einen Haushalt 
führt, welche Grundbedürfnisse 
ein Kind hat, und wie man diese 
erfüllt. Ich zog in eine eigene Woh-
nung, die vom Sozialamt finanziert 
wurde und bekam für meine kleine 
Tochter einen Vormund beim 
Jugendamt. 
Mit fünfzehn lernte ich meine erste 
Teenagerliebe kennen. Wir waren 
zwei Teenager auf der Suche nach 
Liebe, die wir beide aus unserem 
Elternhaus nicht kannten. Wir 
waren sehr verliebt, aber leider 
verletzten wir uns immer wieder 
emotional sehr, so dass nach fast 
1,5 Jahren On/Off Beziehung alles 
endgültig zerbrach.

Mein persönlicher Albtraum
Es dauerte lange, bis ich mich von 
diesem Schmerz der Trennung 
erholte, war er doch der erste Part-
ner, dem ich vertraute, und den 
ich aufrichtig lieben wollte. Nach 
fast einem Jahr intensiver Trauer, 
lernte ich einen Mann kennen, der 
mir wie ein Romeo in der „bad boy“ 
Version erschien.
Wann immer wir uns trafen, war es 
ein Mix aus Verlangen, Sehnsucht 
und Drogen, der uns voller Lei-
denschaft die ganze Nacht mitein-
ander verbringen ließ. Es war wie 
im Film. Ich war seine Prinzessin 
und er mein Piratenprinz. Dieser 
Mann manipulierte mich jedoch 
so sehr, dass ich komplett von 
ihm abhängig wurde. Allerdings 
war mir das mit meinen gerade 
achtzehn Jahren überhaupt nicht 
bewusst. Ich kündigte meinen Job, 
den Kitaplatz meiner Tochter und 
meine Wohnung und zog zu ihm. 
Die ersten Wochen waren noch 
sehr schön, ich sah alles durch die 
rosarote Brille. Doch nach nicht 
mal drei Monaten entwickelte sich 
mein Märchenprinz zu meinem 
persönlichen Albtraum. Er fing an, 
mich zu schlagen. 

Die ganze Lebensgeschichte finden Sie im Buch von Jessica 
Verfürth



weinte und weinte, und erzählte 
Gott in meinen Gedanken alles, 
was mir auf der Seele lag. Danach 
fühlte ich mich unendlich getröstet, 
mir wurde ganz warm ums Herz, 
und ich wusste, Gott hat mich 
schon immer gewollt, deshalb bin 
ich.  “Mit Gott gemeinsam werde 
ich mich von allem erholen und ein 
Leben mit Gottes Verheißungen 
führen. Mein siegreiches Leben!“, 
diese Gewissheit wurde mir in 
diesem Moment geschenkt. 

Wir schaffen das alles!
Als ich später meinen Ehemann 
kennenlernte, durchlebten wir sehr 
schwierige Zeiten, denn ich war 
nicht in der Lage, Konflikte auf 
Augenhöhe auszutragen, und in 
meiner Seele war „Weglaufen“ als 
Lösung für alle Probleme gespei-
chert. An einem kritischen Punkte 
sagte mein Mann jedoch zu mir: 
„Wir schaffen das alles!“ Heute 
weiß ich, dass damals Jesus durch 
meinen Mann zu mir sprach. Und 
so war es auch: Wir haben durch 
etliche Prüfungen hindurch alles 
geschafft!

Endlich frei!
Der Prozess meiner Wiederher-
stellung dauerte einige Jahre und 
war zwischendurch auch sehr, sehr 
anstrengend und schmerzhaft. Im-
mer wieder drängten die dunklen 
Schatten meiner Vergangenheit 
in meine Gegenwart. Ich betete 
sehr viel, ich rief zu Gott und er…
er befreite mich Schritt für Schritt 
von allen Fesseln meines früheren 
Lebens. Heute lebe ich ein so wun-
derschönes, glückliches Leben, frei 
von meiner Vergangenheit, frei von 
allen Süchten, die mich lähmten. 
Für meine Kinder wachse ich stän-

dig über meine eigenen Grenzen 
hinaus. Das ist niemals leicht aber 
immer richtig.

Während einer Ausbildung traf 
mich folgender Satz tief: „Nicht 
die Umstände bestimmen dein 
Leben, sondern das, was du daraus 
machst.“ Mein Lebensweg vom 
Opfer zu einer Frau mit Selbstliebe 
und Würde war meine Lebens-
ausbildung. Jetzt lebe ich meine 
Berufung und bin mit Gott auf dem 
Weg.
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weiterführende Links
Chrisltiches online Beratungszentrum www.cobz.de 
www.siegreichlebenonlinekongress.de

www.profemina.org
www.1000plus.net
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Siegreich leben online Kongress
Der online Kongress für Christinnen

Ich habe den „siegreich leben“ online Kongress für Christinnen ins Leben 

gerufen, um Frauen im deutschsprachigen Raum, eine neue Möglichkeit 

zu schaffen, für ihr Leben neue Inspirationen und Perspektiven zu finden. 

Ohne dabei das Haus verlassen, zu einer Konferenz zu fahren und noch 

einen Babysitter bezahlen zu müssen.

Der Kongress 2019 steht unter dem Thema „Mama sein“ hier sprechen 

Mütter über ihren Alltag mit besonderen und normalen Situationen. 

Themen sind unter anderem, Selbstbestimmte Geburt, ADHS, Hochsen-

sibilität, Großfamilie, Pflegekinder und viele mehr. Als besonderes Extra, 

erzählen uns Frauen ihre Geburtsstorys.

Die kostenlose Kongresswoche startet am Muttertag (12.05.19)

Genauere Infos erhalten Sie auf www.siegreichlebenonlinekongress.de

 


